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Ausgleich der Steuern. 
Der vierte Entwurf. 

Bekanntlich werden in unser«» Staate die di« 
rekten Steuer» nach verschiedenen Steuersystemen ein« 
gehoben. E i o g e h o b e r . Dies'« Won pmUm t 
eioe besondere Betonung, weil auch d'e Ait, wie tn 
den verschobenen Pcvpzen die Eteuern ein ge-
hoben werden, ganz wesentliche Ur.tctfdh'eb« aus-
weist. Deshalb ist in den neuen Gebieten besonders 
während dieser ätzten zwei Jahre wirtschosilcher 
Depression und nichtsdestoweniger sorlschreitendir 
Steuererhöhungen »ie Forderung nach Einsühruag cineB 
e inhe i t l i chen Stemrgis tz?» sür las ganze 
SiaatSgebiet Immer lauter erhoben worden. Dieser 
Tag« wurde nun der neue Steuerges«tzenlwu>f — 
der t»:«ile seiner Art — vn öffentlich«. Es ist nst 
ein Eotwurf und die Möglichkeit von Aenderungen 
ist nalürlich vorhanden. Wenn «an j:doch die Zu-
sammensetzuug des Pollamenti bedenk», ist die Be-
fürchtung a« Platze, daß er in seinen wesentlichen 
Punkten nicht »ehr s-hr verändert werden wird, 
fall« es der Regierurg überhaupt Ernst ist mit 
seiner Gesrtzwerdung und er talsächlich in absehbarer 
Zeit vor die Natiora'v rsammluxg kommt. Der 
neue Gesetzentwurf ist sür die Wirtschasitkreise der 
„diesseitigen" Gebiete, gelinde gesagt, eine Enttäuschung. 
Wenn der Ruf nach einem Autgleich der Steuern 
bisher so dringend erhoben wurde, stand dabei der 
Gedanke Pate, daß infolge der gleichen Belastung 
jener Gebiete, welche bisher weniger bcsteuert wurden, 
die Steuerlasten der mehr besteuerten Provinzen er» 
leichtert werden müßten. Das ist nun nicht der Fall. 
Denn di« Ausgleichung, die der niue Entwurf voisteht, 
geht nicht darauf hinaus, daß die neuen Piovinzen 
um jenen Teil weniger zahlen sollen, um den die 
alten Erbiete mehr besteuert werden, sondern die 
letztere» sollen den bisherig« n Steuerleisiecungen der 
neuen Gebiete angeglichen werden. Da« heißt mit 
anderen Worten: die Oaantität der Lasten in den 
„diesseitigen" Gebieten bleibt, allerdings ln einer 
neue» Form der Hereinbringuug, die gleiche — da 
unk dort wird ste sogar noch vergröbert —, während 
das PluS in den alten Gebiete« lediglich zur Er. 
hvhung der Gesamtfleuerertlägniffe dienen soll. E n 
Ausgleich, der nicht befriedigen kann, weil es dem 
»diesseitigen" Steuerzahler schließlich ziemlich gleich 
sei» kann, ob der Staatsbürger in den anderen 
Gebieten mehr oder weniger zahlt, wenn seine 
eigenen verzweifelten Lasten davon nicht berührt 
werden und die gleicht» bleiben. Zumal es — und 
das deuteten wir eingangs mit der Betonung des 
EinHebens au — einen großen Unterschied aus-
machen dürfte, ob die „gleichen* Steuern von d»m 
Steuerapparat in Slowenien oder von d.'m in 
Serbien „eingehoben" werden. Daß wir im Hinblick 
auf diesen Apparat aus jeden Frll die Drauszahler 
sei« werden, auch wenn die Steuern aus dem Papier 
die gleichen sind, braucht wohl nicht erläutert zu 
»erden. 

Der neue Gesetzeutwuif steht in der Haupt« 
sache d r e i K a t e g o r i e n von Steuern vor, und 
|Mr Steuern aus 

1. das Erträgnis aus dem G r u n d ; 

2 auf da» Erträgnis ausBaute », Unter -
n e h m u n g e n , G e w e r b e und P r o 
s e s s i o n t n; 

3 ausRenien und gewinnbringende Unter» 
nehmungen, die össentl iche Rechnung 
legen. 

Grundsteuer. 
Die Grundstöcke find nach der Art ihrer Be-

arbeitung folgendermaßen eingeteilt: Wiesen, Gärten, 
Obstgärten, Wc-ngärlen, Auen, Weiden, Almen, 
Wä'drr, Cümpse, Teiche und Seen. Bauplätze in 
den S'ädten werden als Grundstück« bester Qualität 
angesehen. Für die G.undste>!er ist die Ttenergrund-
läge der Kaiastralreiuertrag, berechnet von t Hektar. 
Ja Gegenden, wo rs roch keinen Steuerkataster gibt, 
muß die Ausstellung dr« KitafierS bzw. die Ausmessung 
vorgenommen werden uud im Verlause von lOJahren 
beerdet sein. Die G nndsteuer beträgt 20% des 
Katasiralr«in«rtrage». Bon dieser Steuer befreit sind 
Grundstücke, die bisher nach dem Gesetz« roch keine 
Grundsteuer bezahlt haben. 

Steuer aus Gebäude, Unternehmungen 
und Professionen. 

Die Steucr aus Gebäude wird für all« j«ne 
Objekt« gezahlt, welch« in Miete gegeben oder 
alS Wohnungen bzw. zu einem anderen ähnlichen 
Zwick v-rwendet wrrden. Als Steuergrundlage 
dient die faktisch btzahlt« Miete berw. die Miete, 
die bezahlt würde, wenn «an daS Gebäude in Pacht 
gäbe. Abgezogen werden bloß die Kosten für Er-
Haltung und «mortifierung. Die Bestimmung, daß 
die HauSzinsstcuer auch von Gebäuden gezahlt wird, 
die dir Eigentümer selbst verwendet, wird besonders 
auf dem Lande auf großen Widerstand stoßen. 

I n größeren Städten beträgt diese Haussteuer 
20°/,. in kleineren S'.ädten 26% und a if dem 

Lande 30%> Auch von diefer Steuer sind in der 
Hauptsache alle Gebäude befreit, die nach dem bisher 
geltenden Gcjetz steuerfrei wareu. 

Die Steuer auf Unternehmungen, Gewerbe und 
Berufe wird auf Grundlage des jedeijährige» G:-
fchäfiSgangiS bzw. der alljährlichen Einnahmen be« 
zahlt. Bon dieser Steuer sind ausgenommen Gesell, 
schasten, die zu öffentlicher Rechnungslegung ver» 
pflichtet find. Solche Ges«llschast«n werden besonders 
beste»»»». Uiteruehmurgeir, Giwnbe und Beruse 
werden in drei Gruppen eingeteilt' t . in Handels-, 
Giwerbe und andere Unternehmungen bzw. Em-
richtunge«, die «it Kapital arbeiten; 2. selbständig« 
Beruf«, die gegen Lohn oder Entgelt betrieben 
werden (hieher gehöien vor allem die Intelligenz-
berufe); 3. freie Beruf,, die mit Kö perkraft au?ge. 
übt werden. 

Als Sleuergruvdlage dient dabei das jährliche 
Reinei. kommen. AlS Kosten weiden all« Ausgaben 
v.irechne«, die mit der Durchführung und Instand. 
Haltung der erwähr.l«» Unternehmungen bzw. Be-
rufe verbunden find. Die Steuer stufe beträgt für 
die I. Gruppe 12% vom Reineinkommen; für die 
I I . G>uppi 8% uud für die I I I . Gruppe 2%. 
Bon dieser Steuer befreit sind Berufe, die schon 
bisher steuerfrei waren, befreit sind ferner auch 
landwirtschaftliche, gewerbliche uud Biamteneinkauss. 
genosseuschasien. 

Unternehmungen, die öffentliche 
Rechnung legen. 

Die Steuer auf den Gewinn von Unternehmungen, 
die an öffentliche Rechnungtleguug gebunden sind, 
zahlen olle Aktiengesellschaften, Kommandit gesell -
schasien, G-sellschasteu mit beschränkter Haftung, Ge-
nofsinschasten, BergwerkSgesellschasten, Versicherung«, 
gesellschasten, Schickunternehmungen staatlicher uud 
auloncmer Einheiten. Die Stmergrundlage bildet 
der errechnet« JahreSg«winn auf Grund der Bilanz 
des vo>jähre?. 

Bom festgestillten Reingewinn dürfen noch die 
Regiekost«n abgezogen werden. Di« St«u«r hängt 
von der Rentabilität des Unternehmenb ab und 
wächst mit ihr noch folgenden Slufen: 

1. im allgemeinen 10, 1b, 20, 25, 30 und 
über 30 Prozent; 

2. bei Ginofsenschafteu, Industrie- uud Berg» 
werktunternehmungen 15, 17, 19, 21, 23 und über 
25 Prozent; 

3. bei Einkaufsgenossenschaften der Staats« 
beamten und bei Gewerbegenossenschaften 10, 12, 
14, 16, 18 und über 20 Prozent; 

4 bei landwirtschaftlichen Genossenschaften, die 
nicht aus Gewinn arbeiten, 5, 7, 9, 11, 13 uud 
über 15 Piozeut; 

5. bei den übrigen Unternehmungen 20, 22, 
24, 26, 28 und über 30 Prozent. 

Bon der Sternr befreit sind staatliche uud 
au orome Unternehmungen, die allgemeine Ziele 
haben, bczw. BerkehrSunternehmungeu, wie auch 
privilegiert« Unternehmungen, di« staatliche Hhpo-
thikenbavk nnd die Postsparkasse. Der staatliche 
Zuschlag wird aus di«se Stern nicht gezahlt. 

Rentensteuer. 
Diese Steuer wird für alle Einnahmen uud 

Ler»ög«uitei1e, die aus Zinse» «rfließ«n, gezahlt. 
Für Einnahmen au« Spareinlagen ist eine Renten-
steuer von 10%, sür die übrigen eioe solche von 
15% festgesetzt. Da» Gesetz bestimmt ferner einige 
Befreiungen bezüglich der Zahlung der Rentensteuer. 

Ginkommensteuer. 
Die Einkommensteuer ist neu sür Serbien und 

die Crna gora. Die Steuer zahlen alle juristische» 
und physischen Personen mit An«nahme von Gesell« 
schasien, die öffentliche Rechnung legen. Die Ein. 
kommenstener wird nach folgender Skala der jähr» 
licheu Emkommen bestimmt: 

1. bis 15000 Din 2'/ t Prozent 
2. von 15.000 „ weiter 4*/, « 
3. . 20.000 . . 6% . 
4. „ 25.000 , , 7 , 
5. . 35.000 „ . 8V. 
6. .. 50.000 . , 10 
7. „ 100.000 . . 11 
8. „ 150000 „ „ 12 
9. - 200.000 ,, „ 13 _ 

10. . 400.000 . „ 14 
11. , 1,000.000 „ „ 15 „ 
von der Perfonal«i»kom«tnsteuer ausgenommen 

find ausländische Gesandte, ve r l assen -
schastikasseu, K r t e g S i n v a l i d e und Per« 
souen, deren E innahmen den B e t r a g 
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von 3600 D i n a r j äh r l i ch nicht über-
steigen. 

Allgemein« Bestimmungen. 
Die St«u«rpflichiigen müssen zum Zvecke der 

Bestimmung der Prozenthöhe der Perfo»aleinko«men« 
{teuer schriftlich oder mündlich bei der Steuerbehörde 
ihre Einnahmen anmelden. Die Höhe bzw. die Klasse 
der Persoialeinkomminsteuer bestimmt ein Steu«r-
auSschuß, welcher au» einem Vorsitzenden und sechs 
Mitgllede-n mit ebensoviel Ersatzmännern bestch'. 
Jede Gemeinde belegiert in diesen SteuerauSschuß 
zwei Gemeinderät«. Der SteuerauSschuß hat dai 
Richt, vom Steuerpflichtige» zu verlangen, »aß er 
Beweis« sür die Tatsachen vorlegt, auf welche er 
sich bei der Feststellung der Personaleivkommensteuer 
beruft. D-r Sieueipfl chtig« hat da« Recht, an der 
Stzung deS Steuerauifchuffts tiilzunehmeu, bzw. 
der Steueranischaß hat oa» R chi, den St uer-
Pflichtigen zur Sitzung einzuladen, damit er männ-
liche Erklärungen gebt. Beschwerden wegen Ein-
reihung in eine Ei-kom-ensteuertlaff? müssen im 
Verlaus von 15 Tagen vom Tage der bezüglichen 
Erledigung von Seile deS Steuerausschuffc« an ein-
gereicht werden. Wenn sich der Vertreter deS Staate« 
gegen die Einreihung beschwert, hat der Steuer-
pflichtige da« Recht, eine schrifil che Siniprache zu 
erheben. Die Beschwerle« werden beim Reklamation?-
auSschuß eingereicht. 

I n Geltung bleibe« noch weiter die Invaliden-
steuer, die Umsatzsteuer und die militärische Lorspann-
stcucr. 

Der Entwurf de« neuen Steuergesetze» bestimmt 
ferner die Zeit, in welch?? die Steuern v:ralteo. Die 
Steuern müssen in vier Jihre«raten, und zwar am 
1. JZnner, 1. April, 1. Juli und 1. Okioder ge 
zahlt werden. Die Sieuerbchörd.'n hezen dte Sieuern 
direkt oder indirekt, auch mit H ifc der Gemeinde-
ämter und durch die Post Parkaffe, ei». 

Da« neue Steuergesetz soll scho-. am I. Jäaner 
192? in Kraft treten. 

Politische Run. jchau. 
Aattmd. 

S t u r m i m P a r l a m e n t wäyrend der Aeden 
dcs ^v,jtocSttet>n A r . K r a f t . 

während der Spejialo.datte über das Budget 
geht r« >« Parlament meisten« recht stürmisch zu. 
Zum Budget »es Jistizmintsteriu»« hiclt der deutsche 
Aog. Dr. ttrasl a« Soaniag eine Rede, in welcher 
er feststellte, »aß die »rutschen Staatsbürger nicht 
dte vslle Rech ssicherheit genieße. Er füh'te ver-
schieden« Beispiele a». darunter den Uederfall auf 
»te Bauern in Laziifeld urd den U bei fall in Neu-
fiwatz. Ja allen Zällcn wären dte Angreifer unde< 
straft gebueben. Es kam zu einem heftige» Wort-
wechjct zwischen dem Redner und »e« radikalen Ab» 
geordneten Kobasicr, welcher rief: „Wir haben mit 
euch D utschen noch nicht adgerechret! ES gibt noch 
genug ktlkrr für euch V;ibttch^ !* «m 2. März 
redete Adg. Dr. tt.ajt zum BuZger de« UaterrichiS 
m>7i teis Während seiner R:»e erhob sich eia solcher 
•2 tiint. daß er voizeitig abbrechen mußie. Nach drm 
Beuch«« »>« Ljadijariaer ..Juno" soll Uuerrich.S 
mimster Rad ö g:ruse.i haben: „Pr id i v6 hat recht 
gehabt! Er kennt euch am besten! Ich werd« êgen 
euch da« Rezept P.id l o 6' anwende», well ihr eL 
verdievl!" — Wir werden in unserer nächsten Folg« 
Auszüge aas den brisen Reden bringen. 

Ztuf»r Außenminister auf Aciseu. 
Di« Reis« Dr. 91., c 6' nach Rom hat In ganz 

Europa bet ächilichet üussehen erregt, das durch sie 
nichtssagenden Erklärungen über den Zw ck der Zu 
sammenkunst nicht abgeschnächt werden konnte. Die 
osfiziöea italieni'ch-n Blätter beuchen allerdi-ig«, 
daß dte Ansprache zwischen Mussolini und Nu t6 
eioe längst abgemachte Sache war und daß thre 
Bedeutung nicht übertriebe» werden dürfe. Trotz 
dieser Beschwichtigungsversuche scheint eö. daßJago-
slavien bet dieser G leg«i>hen in »a« Fahrwasser »er 
italienische» Politik geleitet wurde. Der Piei« dürst« 
die Anerkennung der jugoslawischen Vormachtstellung 
auf de« Vulkan von Seite Italien« sein, während 
von unserer Seite die Frage der jugoslawischen 
Minderheiten in J!alieu preisgegeben wurde. 

Kine offiziöse feröische Stimme üöer 
Mussolini. 

Da« Hauptorgan der Radikalen Partei, 
die Beozrader »Samouprava", schreib« anläßlich de« 
Besucht« unsere« Außenminister? in Rom u. a. sol> 
gende«: I m Königreich Italien gab e« viel Miß-
traue« gegen unsere« Staat, gab eS genug M ßver-
ständaifse hinsichtlich unserer nationalen Bestrebungen 
und der Richtlinien nnserer kulturellen und politischen 
Entwicklung. Herr Mussolini brauchte mit sein«« 
großen politisch:« Talent eine« Schöpfer» de» neue« 
Italien nicht viel Z-it, die Aspirationen unsere« 
BolkeS in ihrer Klarheit zu erkennen. Er, der ein 
stolze«, selbstbewußte«, starke« und hochkulturelle« 
Italien zu schaffen wünsch«, verstand unser nationale« 
Bemüh «, unser vereinigte« Volk zusammenzuschlteßea, 
e« zu einem Wettbewerber in der K ilturwel« zu be-
fähigen. E« ist ein große« Verdienst de» Herrn 
Mussolini, daß er fest aus der L q u i d i e r u n g 
a l l e r Fragen zwischen un« und I t a l i e n 
beharr te . Der Besuch de« Herrn Ni-öö in Rom 
ist ei» klarer Beweis für die Gleichheit unserer In -
terrsst« und für die richtig« Einschätzung der polni-
schen Glfamtsituation in E>uopa. Der herzliche Emp-
fang, »er ihm in Rom zut il wurde, wirkt« in un-
s«rem ganzen Staate sehr syatpathtsch, weil er ein 
Z-ichen m.hr ist fü< die Ausrichtt̂ kest uud den Wert 
unserer politischen Freundschaft mit Imlie«, die wir 
vom Herzen wünschen u-ed »ie wir noch tiefer ent. 
wickeln wollen tn unserem and Italien« Interesse. 
— Der Artikel, au» dem di« vorstehenden Stellen 
zitiert wurden, widerip.icht in keiner Weife den Ve-
sürchtuagen einiger flowenifcher und der geflstellung 
einiger deutscher Blätter, wonach die Frage der sla-
wischen Minderheit tn Italien außerhalb jeder Di«-
kussion gestellt wurde und somit endgültig „l'qaidie't" 
erscheint. 

Ausland. 
Wieder einmal die Aufteilung Oesterreichs. 

E« ist bekannt, daß au» de« politischen Voka-
bnlar der tschechischen Puffe in den letzten I ihren 
fein Wv.t mit mehr Genuß gebraucht wurde al» 
das Wort „Aufteilung", wa« die Austeilung de« 
deutsche» Staates Oesterreich an die liebm Nrchbarn 
bedeutet. So brach«»« dieser Tag« die Präger ,,Na-
«odni L'sty" dir Nzchrtchi, baß «an in den Kreisen 
de« Völkerbünde» — auSgerechne« l — ernstlich mit 
dem Plan umgehe, Deulfchösterreich aufzuteilen, und 
zwar nach folgendem Schlüssel: Deutschland bekommt 
Vorarlbcrg, einen Teil von T'rol bis zum Brenner, 
Sulzbu.g bi« zu den Niederen Tuier», Oderöster> 
reich und da» EnnStal; Italien bekommt Osttirol 
un» Westkärnten; Jugoslawien den übrigen Teil 
von Käinten und Sieiermaik; die Tschechoslowakei 
bekommt Riede?österreich («it Wien!!). — J a einen 
gewissen Zusammenhang «it diese« Gerücht kann 
ein Bericht au» der nächsten Umgebung unsere» 
Außenminister« gebracht «erden, welcher laute«: Der 
Anschluß Oesterretch» an D.'uiichland würde gegen 
die bestehenden Vernäge verstoßen. Zwischen Jngo-
slawieu und Italien ist ein engere» Zusa»«engehen 
bereit S tn Wirksamkeit. Der Freundschaftip^kl ge-
stattet ohneweiter«, ihn aus Eirund der Erfahrungen 
»er lrtz'en Jahre zu erweitern. ES kann kein Zweifel 
«'hr darüber bestehen, daß in Ro« Bereinbaruagen 
geuose« wurden, die tn Auslegung de« Freund 
ichifKpakieS eia gemeinsame» Vorgehen 
I t a l i e n s und J u g o s l a w i e n s gegen-
über Oesterreich fcstlegeu. Dadurch ist zweisel-
lc» «in« gew sie Verschiebung der bisherigen italieni-
schen Haltung insofern eingetreten, al» b i she r 
»t e llnversehrbarkeit Oesterreichs i n 
»er i ta l ien ischen P o l i t i k a l» Bürg-
schaft »ach a l l en Richtungen hin gegolien 
hatte. — Da« „Zagreber Tagblatt" sitzi dies«« 
Berichte die verwunderte Frage hinzu: Utd j - tz t? 

Ariand vertraut auf deu «Keist 
von a!ocaruo. 

A« vorigen Freitag hielt der sran äsische Mi» 
vistnprästSlnt Brtand in d-r Locirno-Debatte der 
Ka««er eine Rede, tn w-lcher er erklärte, daß die 
Bcrträge voa Locarno >« rech en europäischen Geiste 
geschlossen worden seien. Locnno sei die erste zarte 
Blume »e» F-ieden«, die wachs«» und gedeihen 
we.de. Wenn einmal eia v rdrecherischer Faß diese 
Rose zertreten werde, so hoff: er, daß e« nicht der 
Fuß Frankreichs fein werde. Etf fei unrecht, an der 
M-Htheit de« deutschen Volke« zu zweifeln. Auch 
gegen Erzberger und Raihenau wollte man in Frank, 
reich M'vlrauen erregen und »och feien beide al» 
Opfer de» Friedet'» gefallen. D-r Pakt von Lcc irro 
gebe den Völkern Vtllrauen. Aus ihn «äffen alle 

Hoffauuge» gesetzt werden. H'ute können die Mütter 
ihre Söhne anbl ckeu ohne Angst vor der Zukunft. 
Was würde von Frankreich und Deutschland übrig-
bleiben, wen« sich beide Völker wieder angreifen 
und zerfleischen wollten! Während der veitrag von 
Versailles den deutschen Volke aufgezwungen wurde, 
habe e» den Pakt voa Loearno freiwillig auf sich 
geno««e«. Daß es Vorteil au» ihm ziehe« will, sei 
natü Ich Wie könnte mau dem großen deutsche» 
Volke den ständigen Sitz im Rate de» vö'.kerbunde« 
ablpiichen? Deutschland muffe in Völkerbund seine 
Rolle spiele«». 

Au« Staat »ti $»). 
Romreise unsere« König«. Bon am'licher 

Seite wird bestätigt, daß Außenmiaister D°. Nnfid 
gelegentlich feine» Änseuihalte« in Rom auch die 
Einzelheiten de« offizielle» Besuche« unseres König« 
in der italienisch n Haup'.stadt mit den dortige» 
Faktoren besprochen un» festgelegt hat. 

Eine ZettUUg«»Nte. Die auch in den slo-
wenischen Tagdlätter« v.rdrettete Meldung de» Su-
bolcaer ma^yvischen Blatte« »H'ilap", wonach der 
deutsche Abgeordnete Samutl Schumacher fein Mandat 
niedergelegt habe, ist frei erfunden. 

Die nächst« Sitzung de« Cillier Ge-
meinderate« wird am Freitag, dem 5. Mai, um 
5 Uhr nachmittag« stal-fiidei'. Die G.'meindebürger 
fch-n ihr mit begre>fl'chem Jntereffe entgegen, weil 
e» ?ua doch schon wirklich an die Zeit rst, daß ihre 
v.r«re«er wieder zu positiver Arbeit übergehen. 

V e r m ä h l u n g . J r der Pfarrkirche zu Rooa 
Cerkva wurden am 27. F,bruar l. I . Fräulein L'lli 
Hauser ( Stallnei) aus Bojnik und Herr Dr. Al-
sreb Wokaun au» Graz getraut. Den Neuvermählten 
herzl chen G!i!ckwunsch! 

Auszeichnung ein,« Marburger Ar-
chitekten. Wie au» Beograd berichte« wird, ward« 
unter d:u v'elen Eatwürfen, die beim Handelimmi-
stertn« für de« jagoslawi'chen Prvillon in Pzila-
delphia eingereicht worden waren, d!e Arben de» 
Herr» Architekten H. Sch:!1 au« M.ribor preisge-
ktönt. Herr Archiielr Schell üderfie»el« dieser Tag« 
nach Ljiidljrno, wo «r ein eigene» Bauuaterneh««» 
« öffnen wird. 

Evangelisches i n P t n j . Sams ag den 
7. März, um hilb l l Uhc vorwi tag«, wir) im 
UebungSzimmer de» Männer̂ esangSvereineS ein evan-
geltscher Go.teidienst stattfinde«. 

S ta t t »ine« KranzeS für die v-rftorbeue 
F au Hanrh W-ren sp.'nde«« F au Luise S^vadaii, 
Gasthof oesitzerta in Ceij', der Freiwilligen Feuervrhr 
»n E'lse 100 Dinar. 

Keanjab lösung . An Stelle eine» »>a?z» 
für die v:rstorbene ,jrau Haney W-reo spendete Herr 
D»Sui Zrngger zugunsten der Atmen »er evangel«« 
schei Geseiaoe 250 Dtuar. 

I m Nachhange j « unserer dieSbe-
züglichen TodcSfallanz<tge veröffentlich n wir 
roch nachfolgende Zaichrift »e« B.-> bände« deutscher 
Hochschüler Maroug«: Der Ausschuß de« 
Verbände» deutscher Fachschüler tu Ma-
i t b v r gibt t eser chüncrt Nachrch voa dem Hm» 
ich i»en seil S Mügltrde«, des H.rrn H«rfri«d Kasper, 
Hörer der Hochschale für Bodenkultur In W:«n, der 
om 22. F vruar nach längere« schwere» Leiden ver» 
schieden ist. De« V-r>ioib^ue.', der sich innerhalb 
de« Veiban» S der groß en W rtjchätzang erfreute, 
wir» dieser ein dle>ven»es Gcder.k-o bewahren. Hi»uci.: 

G i n neu.S B l a t t tn Cr l je . Ja E:lj« 
wur»e mit »er H rausga'e einer MonatSze'tnng 
^D j iviit upokojenec" (»er S aaltpensioaist) begenaen. 
H-rauSge^eben wird da« neae B.ati vom Vcreia der 
SiaaiSpensionisten in E j-; gedruck »icd e« in der 
Zoezna liskarra. 

Selbstmord. I m Walde be, L See erjchoß sich 
am 2. März um 3 Uhr nachmittag« der stellenlos« 
Handil«a>'gest»llir J?an Bekj «, ein geborener Küste»« 
länder. 

M o t o r u n f a l l . A« Sonntag morgen« fuhr» 
der Kaus«ann Herr Walter Rauch al« Fahrer uud 
Herr Aranz Sarvevtz, Soha »e« h.esigen Kaufmann«, 
als Begleiter auf «tue« Motorrad zwischen L:vc und 
Drestrj, va» bet E lfe. Infolge Platzen» ei««» 
Paeumatik« würd« der Mo:or gegen eine Telegrophe»» 
stange geschleudert. H.rr Karveutz, welcher tn da«. 
Kraskenhau» in Eelj« gebracht wuroe. erlitt leben«-
gefährliche B.iletzange«, in»eS ist glücklicherweise 
Autsich! vorhanden, baß er wieder vollkommen ge« 
nefen wird. Herr Rauch wurde bloß undeirächiltch 
beschädigt. 

D e r M i t e i g e n t ü m e r der abgebrannte» 
Teigwuenfabrik »Savinja' Herr Gabeie in C:lje, 
der vor drei Wochen unter dem B-r)ocht der Brand» 
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stistung verhaftet wurde. ist dieser Tage freigelassen 
wo: den, weil die Untersuchung ererben Hai, daß der 
Verdacht ungerechlsert'gt war. Herr Gaberc wird 
gegen Me leichtfertigen Verleumder angeblich gerichtlich 
vorgehe». 

V o m Schwurger i ch t . Am 1. März de-
gaa» in Celje unter dem Vorsitz de« K eis^erich'?-
präfidenten Herrn Hofrat D . ftolnit die erste 
schwo.enengerichiSp-r'ode de« heniigen Jahr-S Bor 
den Geschworenen staaden du Ll-jthrige Besitzers 
john Biltot TurvSek und der 18 jährige Besitzers, 
svhn «lol« SCciJxn aus So. Mohoij: bei Ro^osta 
Slatiua unter Anklage des Totschlags. Am Abend 
de« 18. November v. I . spielten der 20-jährige 
VesitzerSsohn Fr. Küjm au« Topola und Josip 
verc unter dem Fenster der Lizi « i Sm, Schwester 
d,s Mitangeklagtem,, Htimon'ka Als der öeuder 
AloiS « r j t n er fuhr, daß sich Franz Krzt» bei 
den Mufikaniea b fi ie. eilte er in da! HauS d-Z 
TurnS-k, wo er den aus dem Ösen schlafende» Vk-
tor TurrZe! aufw ck e und beriete, den Franz 
L . j m zu veijageu. Turr^.k weigerte sich zuerst, 
schließlich ging er aber m l seinem Bruder Alo!« 
und dem Ber'ucher AloiS Kr zan zum Hause mit, 
wo daS Siändchen dargebracht wo.den war. Hier 
sandln fi- die Musikanten nicht «ehr, d »halb mach 
tea sie sich nach ?em *Jk Stund?» e tfnnten Ga-
be! et zu« Hauic einer anderen Doislchö >en. der 
List Drofenit, auf, wo Franz K, z in und Jofip 
Berc geiade spielten, während ihnen ein dciuer 
Bursche «ameuö Josip K ' j in leuchtete. Ääh.end 
Klo.« Turr.Sk zurückbleb, schliche» sich A!oi« Ki Zaa 
und Viktor Tunsk an dte Ahnu:.gS!osen heretn 
und Viktor TarrS f schlug dem Barschen Fearz 
Krjan mit ei«e» l i ü lel den Schädel ein. Franz 
Anja» starb a« 2. Dezem er im Lpital in E lje 
und de» Gendarmen gelang e« erst nach einiger 
Zeit, de» Schuldige» zu fi^deu. Die G ĵchworenen 
bejahten mit 11 gegen 1 S.im«e die Fragen we-
gen Bnbiechin« de« Totschlag« (AloiS Tariss) 
und BersÜhruog zum Totschlag (A<oS Jt> j i r ) , wo 
raus vikor Tun s t zu drei, Aloi« K» ja» zu 
zweieinhalb Jahren schwere» KerkeiS vermteitt wurden. 

Reue P o s t m a r k e n i m Gerkehr . Dieser 
Tage wurden neue Postmarken zu 1 Dinar und zu 
50 P»ra dem Verkehr übergeben. Di« erste Avklige 
der »eueu Marken beträgt 5.760.000 Siäck zu 1 
Dinar und 1,000.000 Stück zu 50 Para. 

V i e h m a » k t t n Cel je Am Montag, d.m 
1. März, sand in <E:lj« »e. regelmäßige moiailiche 
Biehmaikt statt, aus dem Prämie» verteilt wurden, 
uud zwar: sür das erste am Ma>ki ausgetriebene 
Siück Vieh 30 Dinar, fär jede« weitere 10. Gckck 
je 25 Dinar. Aus den Ma kt wurden »usgetriede» 
79 Stück Vieh, darunter 19 Pjerde. D>« Hiljt« de« 
B»ehs wurde vei kauft, elwai sür Aufzucht und ei was 
kaufte» die Fleischhauer zur Schlachtung. Prämien 
wurden ö verteilt. — A« 18. März l. I . wird in 
S?lje der jährltche Lieh- und Jahrmarkt statifirde». 
— Am Dienstag, dem 6. »p il 1926. wird der 
nächste regelmäßige MovalSmarlt statifinden, auf dem 
wieder Piämien verteilt werden. — Die Jatenffenten 
werden auch aas die Schweinemärite auf«erlfam, ge 
macht die m Celje au jedem Mittwoch und Sams-
tag statifinden. 

Achtung auf die Fahrordnung ! Da 
beobachtet wird, daß die Bevölkerung die Vorschriften 
der neuen SUahevordüung, welche bestj»mt, daß aus 
der rechten Seite gefahren und auf der linken au«, 
gewichen wird, nicht ginügend beobachtet, w r t jeder, 
mann wiederum auf sie aufmerksam gemach'. Da» 
Publikum möge diese vstschrift beachten, weil e« nur 
so möglich sein wird, UnglückSsüll« und Unannehmlich-
feiten, dir infolge der Uaregelmäßigkeiten der Fuhr-
leute uud Motorfahrzeuge drohen. zu verhindern. 

Bilderausstellung M . Modie — I . 
M i k l a v e c i n Cel je . flut 7. März veranstalten 
zwei junge slowenische Maler, M. MoSic aus Ceije 
uud I . Mtklavic aus Ljubljano, im Saal des 
hiesigen Off>zi««kasinos eine Ausstellung ihrer Bilder, 
Zeichnungen und Eotwürse. Nebeebei bemerkt, treten 
sie zu« usteamal vor die O.ffentlichkeit. Herr I . 
Miklavec hat in Ljabljana studiert, Herr M. Modic 
aber au der Kuuftlchule tu Beogra». Jetzt beabsich 
tiat er seine Studien in Paris sortzusetzen, waS 
ihn auch bewog«» hat, diese Ausstellung zu vera». 
stalten u« durch den Verkauf seiner Bilder die 
nötiaea Mittel zu bekommen. Sein Haup̂ stück ist 
da« Bild *S>p«lt ietaik" (Serbischer Freiheit«. 
kz»pfer) das Brustbild eine« voranstür»u,din So 
«iten, begleitet voa der Silhouette dei TvoiS. Dana 
wäre» noch seine Akibilder (Tanzfiguren), eine stili-
sierte Meerlandschast lAord) l°wie da« Pottcät 
dc? RegimeiUSkommandanti» H. Nmmov ö zu er-
wähnen. Herr I . Miklavu wird unter anderem al« 

sein H,upistück eine Figur von Sankar: .Hlap'c 
Jern-j" ausstellen, da« den härtnäckige», auf iei» 
Recht pochenden Krämer öauetn sehr gelungen au« 
drückt — Die Ausstellung wird vo» 1. bi« «inichl. 
10. März dauern und alliäglich vo» halb 10 bw 
halb 11 Uhr vormittag« g'öffaet sein. Emiiitt 
jed«r»ann srei. Die Maler laden all^ »anstsren.b« 
ein, sich ihre W-rke und Arbe-ten anzusehen, und 
H.len »m Interesse und Anteilnahme deS Publikum». 

D i e Arbe i t er«nt la f fangen in den Bcrg' 
iveiken der Trisailer Sohlenw ksgeselljchast bildeten 
in den letzten Tagen in der swVtN'sch?» Presse den 
Anlaß zu eiw êhendeu und aufgeregten Elörterungen. 
I m Hinblick aus die zahlreichen Angriffe, die gegen 
die Gesellschaft gerichtet wurden, schick* diese dem 
Ljubljanaer „Juiro" eine Erklärung ein. worin s;st 
gestellt wurde, daß sich die «rg-'ff auf falsche and 
ü.ertriedeiie Jitfoimailonett beg».uu»e». ÄuŜ ehend 
vou der Tallache, daß infolge d.r krlt'.fch.a V:.« 
hältrisfe aus dem europäischen Kohlenmarkte fast alle 
B-rgwerk« ih»e Betriebe betiächilich einschränken oder 
valllo«men auflisstn mußten, hätte die G-ielllchaft 
ein Drittel der «rbeiterichafi, d. i. von 9000 Mann 
3000 evtlass-n sollen. U« aber nicht soviel Arbeiter 
brotlos zu mach-», habe die D^rekiivn eiogewill'At, 
daß ieber Arbeiter zwei Drittel seiner Schicht mach?» 
könne, lt0h»e» die« beträchtlich mehr Regiekosten 
ausmache, ljulafseii seien mit 1. März bloß solche 
Arbeiter uad ein Teil deS AussichlSp-rjoaal« »oroen, 
die vicht unmittelbar p:odukiiv seien, und zvar in 
Trbovlje 33 Uiterbeamten und 146 Arbeiter, in 
Z,/>o,je 16 Unterbea«tku und 84 Arbeiter, iu Hcattnik 
7 Uiiterbeamleu und b!> Aibe>ter und in Rajhenburg 
6 UnieibeüM i» ue>.d 200 Arbeiter, zusammen also 
62 Uuterbiamten und 485, Arbeiter. Die ia der 
IlownUsch « Presse verbreiteten Nachrichten, daß am 
1. März 2 bi« 3000 Arbeiter entlassen würden, 
seien demnach vollkommen unrichtig. BemerkenSw rt 
ist uvchsolgender Passn« in der E.klärung: D t e 
Sese l l j cha f t ist l e i d e r bemüßigt , bei 
dieser Gelegenhei t die Oesseut l tchkei t 
zu i u s o r m i e r e n , daß sie die ü b e r t r i e -
denen «ng r i s se ( in S l o w e n i e n ) , da« 
Ver br ei ten unwahrer Nachrichten, terro-
ristische Drohungen und tatsächliche 
Uebersä l le aus etnzeine F u n k t i o n ä r e 
(vor einiger Z'it ist ein Direk or der Gesellschaft in 
Ljabljana bi« zur Bewußtlosigkeit v?'prüzelt worden. 
An«, d. R<d) zum Beichlusse drängen, 
zum Si tz der Gesel lschaf t uud der Zen 
l r a l d i r e k t i o u eine solche S t a d t im 
S taa te auszuwäh len , wo i h r dte r u h i g e 
A r b e i t gewährleistet werden wi rd . 

Ausweise sür die Wiener Jubi läums-
messe. Um die im Publikum herrschenden Zweifel 
zu zerstreuen, teilt das österreichische Konsulat mit, 
daß sür de» Besuch der vom 7. bi« 13. d. M. statt« 
fi denden Wiener Jabiläu«smesse die zum Besuche 
der Leranstaliuiig beiechtigenden Ausweise, an welche 
die visumsreie Einreise nach Oesterreich gekvüps» ist, 
auch bei« österreichischen Konsulat in Ljabljana zum 
Preise von 40 Dinar pro Stück erhältlich find, 
cvo'.lbft auch sämtliche einschlägigen AuSkünste erteilt 
werden. 

Heimatscheine in der Woiwodioa dürse« 
laut einer Verordnung aus dem Jahre 1925 nicht 
ausgegeben werde», wenn sie nicht außer der Be> 
stäiigung der betreffenden Gemeinde auch noch die 
Stampiglie des JaneuministeriuirS tragen. Da die 
diesbezügliche Verordnung der Sch.kaaierung deS 
Volkes Tüc und Tor öffnet, da« so nicht nur neue 
Toxea zu zahlen hat, sondern auch monatelang 
warten muß, bi« die Bestätigung de» Jnnevmini 
st-riumS eintriffi, hat der beuljche Abgevidnete Dr. 
Wilhelm N-uuer etae Jirterp^llatiou an den Jnuen« 
miatster gerichtet, in welcher unier dem Hinweis 
daraus, daß ja doch nur die Gemeindln »«stand« 
sind, die HeimatSzustäadigkeit der Gemeindedürger 
zu bezeuge», die Adfchc.st'aag dieser Verordnung 
gesordett wird. Zu bemerken ist. daß sie b l o ß den 
Deutschen und M a g y a r e n gegenüber dmch 
gesllhrt wird, und zwar unterschied«lo«, selbst sol 
chen gegenüber, die ihre Dienstzeit beim Milnär 
abgedient haben uud bei deaen daher kein Zweiset 
besteht, daß sie sür keinen andere» Staat rp it,t 
haben. 

Gin bewegter S o n n t a g in Deutsch-
böhmen. Der vergangene Sonntag war einer der 
bewegtesten seit de« Umsturz unter der deutsch 
böhmschen Bevölkerung. I » zahlreichen Städten 
Böhmen«, Mähren« und Schlesien» wurden Protest 
Versammlungen gegen die neue Lpcachevverordnung 
abgehalten, die einen außeiordentlich stürmischen Bm> 
laus nahmen. Trotz des Verto'.eS, Deutschlandlieder 
zu stuge», sauge» die Teilaehmer in Karlsbad »Die 

W-cht am Mein" und „Deutschland, Deutschland 
über Alle«", was îe Polizei zu« Einschrelte-r der-
anlaste. Ss a,ur»en 5 v-ihasiunge» vo gei0«m^u. 
E n?» stärmiiche» Verlaus nahm die P!0 estver am». 
lu q in Traiie^aa, wo die Teilnehmer der Aas« 
lö ung der virs-mmlung h'ft g-n Wderstand ent» 
g'gensitzten. I r T^putz-Tchi tau g>ng die G adar» 
w re g'geu de T-i'iehmer aa der P ot siv.'rirma»> 
lang sehr «nergisch vor. 

Kurze Kr<ude»i. Als Or. Eck,i«r de» 
Z R. 3. »u kühi<r Fahrt über da« W'ltmee^ »ach 
im-r ka führte, da fchwelgtea tschechische Blä»'; in 

voreiliger Shadenfleadi in der Vorstellung, vag die 
tähuer. Lafischffer mit ihrem stolzen Fahrzeug irgendwo 
im Ozean den jänrnerlichsten Uale.giUg si>»e» 
loürde». Und eiu führende« ö.ati verstieg trch sogar 
zu der »"lägtich albernen B-mereunz, rer zweifei-
lose Mißerfolg Dr. ttckenec« wer?« jti»«n, duß die 
Z'pp.lÄ- .HSchstttL da^u tau^.u. n c:a 5ch.iuchen 
gebunden und den Kindern zum Lplel«n gegeben zu 
w'rd.u." v.runtzwanz'g S.uuden spiUr die 
Nachricht ro, dtr g'ücki'ch'n Landung d-« Z. R. 3. 
die gsnze gesi'te e W-lt i-, sreudic»? Srregurg ver-
s tz'e, da war e« mit den tschechische» Hdff,uugea 
a>s da» M ßlingtii »e« gloßartigen deutschen Unter. 
nrhm'nS uid mil dir ka-im drei Tage genoss:««», 
so mensch ch schö'.e» Bscfr ud« an dem h?iß er-
seht?» Uiterga'g« de« deutschem Laftsch ff» p'ötzlich 
z>a Äide und rich's blieb zurück al« der widerliche 
(£mn»ck. den alle ailstäadiz L nkende» und Fählende» 
von jener bodeulojen G meinh« » empfangen halten. 
I tzt hat sich w e»er etwaS äh.iliches abgejpie'.t. Als 
iR»||oUiJ in d:m ihm eigenen, sattsam bekannten 
Toa« feine berüch igte erste R de gegen Deutschland 
gehalten halte, die tn d-r ganzen K illurwelt schirsste 
Ablehnung und Za'ückw<ifu»g «suhr, da sauden 
nh wieder tjch ch>!ch- Blätter, die dem zu-
j.btli«-. So schrieb die „N i t . Pol." ganz entzückt 
ä?er Mussolinis Maniereu uad hieß die aa ö Ro« 
komme de K <ndg?buitg lebhaft willkommen : ,Filr 
die Tschechen sei «S nur gut, wenn ein« Großmacht 
wie Italien Deutschland w'eder einmsl, nach Lccaroo, 
daran erinnere, daß eS «in nleüergewo.featr Staat 
s»i u d sich darnach zu richten hab«." Aber auch 
in dli?e« Falle dauert« di« tschechische Freude nicht 
sehr lange. Mussoliais zweite Rede wiikle in Prag 
wre etn kaltir Wafferst ahl, da sie den Hinweis auf 
»te Tschechoslowakei a!« jene» Staat enth elt, i» 
welch m, wie die eben erschienenen Sprachenverord-
nuag'n beweisen, die uatio^ale vergewaliiguag der 
dreieinhalb Millionen Deutsche» kau« mehr zu Über-
bieten sei. Der „Nar. Pol." scheint es die Rede 
v:rscklag^u zu haben. Andere Zeitungen aber, wie 
,Pii>vo Lid»", finden eS ungehörig, daß die über 
all« ivî ßen demokiaiijch- ifch chostovakifche Republik 
.angeichwärzt wurde, als ob sie eia leuchteade« 
V.'sp kl für die gewaltsame E udeutschung wäre" ; 
un> ,.N >r. Lip^" erklären, „ei sei off nkundig daß 
Miiffolir i d-n AuSspr. ch nur aus Grund von I » . 
foimationen deutscher Agitatoren getan habe". Damit 
wäre der jchöce Ring geschlossen und letzte» Endes 
wä cn wieder die sösen Deutsch!» an alle« schuld. 

Waggonbestellungen tn Graz. Wie 
aus G>az gimeldet wird, hat die jugoslawische Re. 

Bas Firmenschild 
erhält seine Werbekraft 
erst durch ausgiebige L e -
leuchiunq.Michlicheblen-
dungsfreie Beleuchtung 
macht es in den Abend-
stunden besonders wert-

voll. 
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giern, g bei der dortigen Waggonfabrik große Be> 
flellungeo in Auftrag gegeben. 

Kleine Nachrichten aus Slowenien. 
Der «schtcho'lowakifche G.'u.'ralkooful Dr. Oiolar 
Bk«>Z ist voa Ljabljina wegv?rf tz' worden. — I n 
Manbor besichtigte dieser Tage der Aenergl?ir«kior 
der Giaaltbshi, M>hrj!o Jl:«Z die Siienbahnweikfiätt,; 
die in Ma»ibo: üblich n «ibeittmrtboden sollen tn 
all?» jugoslawischen Eiseubahnrverfstt ten eingeführt 
nmken. — Die Ar.tituberlulosenl'ga in Mar>bor Hit 
du ch die in den lrtzren Tagen du,chg,führte El,«»-
lung 70AK>0 Dia und eine Menge von Bau«atcrial 
zusammengebracht; eS soll ein eii ftücf^cB Gebäude 
eriich'kt weiden, in d«fl«n Erdgeschoß sich ein S ia l 
mit 15 Bitten und in dessen erst?« Sicckwnk eine 
Freilufthalle btfi iktn werde?. — Di« Stadtgemeinde 
C Ije beabsichtigt, den gegenwärtig von der Pol'z i 
befttziea Lindeigarten in Gaberje wieder zu ttbffiter; 
zu diese« Zweck weiden die Polizei und einige im 
G.-tüufce wohnende Parteien delogiert werden »ilffen. 
— Der Richter Hirr Johann Müller biim St <tif-
Bericht in C!je ist zum Bezirksgericht in Dolvj, 
Leadava versetz« worder. — I n S!ovin«ka B stuca 
ist a« 21. Februar Frau Marie B?rsolalti g'b. 
Witlfling im Altir von 69 Jähren gestorben. — 
An» »cm BkizeichniS der Aerziekammer für Slawe 
tiirn wurde Dr. Bladlm.r Mo^l i lcki, Arzt in L . 
J>irij ob j l , gestr chen, weil er driu P>inkt 2 de« 
Artikel» 1 der Beiordnung über die Aerztskumui-r 
nicht entsprach. 

A u r ; e A a c h r i c h l e n . 
Deutsche Reisebüio» und andere Gesellschaften, 

die sich infolge de» Bcykotl« der italienischen R isen 
für unsere R'viera zu interessieren begiauev, h.bcn 
sich an den Verband unserer Seebäder «!t de« 
Eisuchen um P ofpckte gkwcadct. — Z-vischen Frank-
reich nnd der Türkei wurde ein FreuudfchafttveUrag | 

abgeschlossen, dessen Einzelheiten die Rache F ank 
reich? an England sür feine Haltung in der F age 
di« ständigen Bijlke^bundl-a'SsitzkS Deutschland« dar> 
st-lli; ec bedeutet die Strunz der eaglisch-franzü-
sischen E^h?ii«f,oni i« Orient. — Der Führer 
der kro Nischen Vereinigung Abg. Dr. Loikov c >st 
dieser Tage geworben. — Der bisherige jugosla-
w sche G sandle beim Vatikan Dr. Srodlaka wiid 
dieser Tage die Gesasdschisi in Berlin fibernebnen. 
— J i Pa k vo wurden die Biüver Jofip und Milan 
Csjrrevö verhaftet, weil sie unter »er Matte einer 
„F Imschule" 500 jungen Mädchen und JZaglingen 
je 10 Dinar herausgelockt haben; da ste der dabei 
gemachte Gewinn zu gering dünt», glaubt die Po 
lijei, eine« großzügigen Mädchenhrndeloerfuch auf 
die Spur g»to««en zu fein; die Mädchen hätten, 
statt bei den F>lmfirmea engcgiert, in auS'Sodrfche 
Freudenhäuser gebrach! werden sollen. — Ja Za» 
grib rvu.de di:ser T ge der griechisch: Bank»irek>oe 
Spirid!oi Skiade« auf ltorsu. w.lcher 32 M llionen 
Drachmen veruntreut hatte, verhaftet. — Der En> 
gländer Elliso» wurde in Rom zu acht Mona'e» 
Zuchlhau» ve,urteilt, weil er während de» Karne< 
val» in t unkenem Zustand b,leidige»de Äußerungen 
gê en Mussolini auSgestoßen hatte. — Prinz Ar 
»and Schdnkurg-Waldenburg, Besitzer deS Schnee-
berg«, tru.be dieser Tage vom italienischen Sö.iig 
in Audienz empfangen; bei dieser Bcl'genheit teilte 
er diese« sene Absicht mit, den Äpfel »ei Schnee-
berg» D'Annunzio aus Lebenszeit abzutreten; D'An» 
nunzio trägt bekanntlich den Titel Peincipe di Monte 
Neoo^o. — Der Führn der griechischen Opposi ion 
General Plastira» ist von Athen nach Skopije ge-
flüchtet; unsere Behörden rieten ih», die Grenzen 
Griechenland» nicht zu überschreite,'. — Die Nach-
richt über den Brand bei jugoslawischen Schiffe« 
» I vo," und den Selbstmord seine« ßjpi in« Hai 
sich als Z iluigSente erwiesen. — I , Stuttgart ist 
der Verleger der bekannten Ezgeihor»-B>blioihkk 
gestorben. 

Sport. 
Fußballwettspiele de» Kreise« Telje 

tm F r ü h j a h r 192«. Der Z«ischttklubau»schuß 
dk» Ljadljrnaer u tervcrbandl« (LNP) hat auf 
feirer S tzung vo« 26. Feber l. I . nachfolgende 
R-iherfolge der Frühjahi«»ettsp'tl« sestgef.tzt: 14. 
März: S. St. C lj«: S. S Athletik (Wiederholung 
he« Meisterschaft,spiel«); 28. März: 9. St. Athletik: 
S St. Red Star (Fiühjahrlmetsterschaft); k l . 
April: E. St. Celje! Red Star (Zn^iahrS-
meisterfchafi); 18. April: Siädtefpiel Celje : 
Ljubljina; 25. April: S. St. Aihletik: S. St. Celje 
(ZrühjahrSseisterschaft; 2. Ma i : Se»tfinale Me>> 
stelschast Celje: Ljnbljana; 9. Mai : S S. Celje: 
S. St. Athletik (f. olymp. Fond); 16. Ma i : S . tt. 
Red Star: S. St. Athletik lPoki l) ; 23 Mai : 
S. St. A.hletrk: * St. C lje (Pokal); 30. Ma i : 
Ee« fin. Pokal Celje: Maribor (in Maribor); 8. 
Juni : Siädtefpiel C Ije: Mari bor (in Maribor). — 
Allfällige Aenderungen de< Progra«»» wird der 
Zwischenklubau«schuK de« LNP in Celje bekannt 
geben. 

Wirtschaft und Verkehr. 
Kredite für Gewerbetreibende. Wie 

die Bläter berichten, hat die Narodna banka für 
Slowenien 1.000.lXX1 Dinar bistim«t, die an Gewer> 
betreibende al« billige Kredite hinau«geg?dkn werben 
sollen, von dieser L»«me entfallen anf die kleinere 
Obergespanschzft Ljabljana 600.000 Dinar, auf 
die' größere Maribor 400 000 Dina,. die Einzel-
krediie weiden 5000 Dinar nicht überschreiten 
dürfen. 

N e u e 1000-Dinarnoten. Die Nationalbank 
in Beograd hat beschlossen, um 100 Millionen v ia 
neue 1000-Dinareoten zu bestellen. Die amen Noten 
werden in Amerika ausgearbeitet werden. 

D i e 

b e s t e « 
R a d i o g e r ä t e 

l i e f e r t b e k a n n t l i c h 

JUGOTEHNIKA 
Celje, Z a k r e s i j o Nr . 5 

Prima Referenzen! 

S e l t e n e G e l e g e n h e i t ! 
Zu verkaufen 

Haus in Bjelovar 
mit einer Fleinchhanerai (Wurstlerei) und 
Onathaus, mit allen Konreuionen zum 
Ausacbank von Getr&nken, 2 Kmkcllor, 
Keller und allen nStigen Nebenriiumen. 
Ferner eine offen« und eine goseblosRono 
Schuppe und Heuboden. 8chöner Harten. 
Im selben Hau» eine Wohnung von drei 
Zimmern. Die»er ganze Besitz wird kom-
plett mit Inventar vorkaust. Aeuuerat gut 
gelegen, sehr einträglich und bestellt schon 
•28 Jahre. Der jetzige Besitzer will es 
wegen seines hohen Alters hergeben. An-
fragen bei Ivan Taach, Zagreb, llica 117A. 

R e i n r a s s i g e r 

Wolfshund 
Rüde, l'/jjäbrigi »ehr anhänglich, 
ein idealer Wächter für Ilolzplatz, 
Fabrik etc., verlässlicher Begleiter, 

verkanten bei L. Lottspeich, 
Rintske toplice. 

zu 

Sonnseitig gelegenes 

Zimmer 
mit separatem Eingang nnd elektr. 
Licht, ist möbliert oder auch leer 
sofort zu vergeben. Anzufragen: 
Savinjako nabre/.je Nr. 1, parterre. 

Nttsse 
letzter Ernte, offeriert billigst 

Franz Malheis Nachfolg. 
Bre£ice ob Savi. 

Geschäftslokal 
geeignet auch für kaufmännische 
Kanzlei, ist ab 1. April (event, 
auch sofort) zu v e r m i e t e n . An-
zufragen bei der Frva hrvatska 

titcdionica in Celje. 

Wohnungsamtfreie 

Wohnung 
2 Zimmer, eventuell halb möbliert 
wird für Familie gesucht. Anfragen 
in der Verwaltung des Blattes. 31616 

Ut d o c h der bes te ! 

3 0 0 - 4 0 0 Meterzentner gesunde 

S p e i s e - K a r t o f f e l 
sind günstig abzugeben. 

A n f r a g e n bei 

Julio Hoffmann, Cakovec ===== 
Jugos lav i ja . 

Körperliches Wohlbefinden 
Voraussetzung zu guter geistiger und körperl icher Arbe i t 

und zum Erfo lg im Leben überhaupt . Quälen Sie Ih ren 

Körper nicht durch die starken Erschüt te rungen bei jedem 

Schrit t auf har ten Lederabsätzen. T ragen auch Sie P a l m * 

Kautschuk-Absätze und -Soblen. Sie werden dann 

die Wohl ta t des elastischen Schri t tes nie mehr entbehren 

wollen. P&lma-BLautschukabsätze sind dreimal so halt* 

bar und trotzdem noch billiger als Leder . 

• • P • • • • • • • 
Tüchtiges Stubenmädchen 
welches gut servieren und Herren-
kleider bügeln kann, gesucht. Nur 
solche mit langjährigen Zeugnissen 
mögen Zeugnisabschriften in rekom-
mandiertem Briefe mit Gehaltsan-
Sprüchen senden an Frau Ida Feller, 

Zagreb, Jurjevska 31 A. 

Junger, militärfreier 

Beamter 
in sämtlichen Kanzlei-, Fakturie« 
runga- und auch Buchhaltungsar' 
beiten aufs beste bewandert, der 
slovenischen, teilweise der serbischen 
Sprache mächtig, sucht guten Posten. 
Geht auch als Magazinenr. Zuschrif-
ten erbeten unter Nr. 31603* an die 

Verwaltung des Blattes. 
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